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Muskel-Skelett-Belastungen beim 

Bewegen von Menschen im 

Gesundheitsdienst 

erkennen und beurteilen.
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Muskel-Skelett-Erkrankungen in Deutschland

 Ca. 23% der AU-Tage aufgrund Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE)

 Geschätzte Kosten durch Produktionsausfall -> jährlich ca. 19,6 Mrd. Euro  

(Stand 2020)
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Berufskrankheiten (BK) im Gesundheitsdienst

Bandscheibenbedingte Erkrankung der Lendenwirbelsäule (BK 2108)

Koxarthrose (BK 2116)

Gonarthrose (BK 2112)

Läsion der Rotatorenmanschette der Schulter (BK 2117)

Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des 
Sehnengleitgewebes sowie der Sehnen- oder Muskelansätze
(BK 2101)

Berufskrankheiten-Verordnung (BKV):

© Johannes Wiest / BGW
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Verdachtsanzeigen auf Berufskrankheiten (BK)

87

115

289

2907

100

BK 2112 (Knie)

BK 2101 (Sehnen)

BK 2116 (Hüfte)

BK 2108 (LWS)

BK 2117 (Schulter)

Anzahl im Jahr 2023

© Johannes Wiest / BGW
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Fazit

 Beschäftigte in Pflege und Betreuung leiden 

häufig an Muskel-Skelett-Erkrankungen

 Vor allem beruflich bedingte Erkrankungen 

der Lendenwirbelsäule werden sehr oft bei 

der BGW gemeldet
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Gesundes Maß an Belastung

Unterforderung 
„USE IT OR LOSE IT!“

Überforderung /
Fehlbelastungen

Gesundes Maß an Belastung

Die WHO empfiehlt in ihren 
neuen Richtlinien aus dem 

Jahr 2020, sich pro 
Woche mindestens 150 

bis 300 Minuten moderat 
zu bewegen.
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 Hohe Gewichte (Ø 77,7 kg eines Menschen*)

 Nicht ergonomische Haltung

 Ruckartige Bewegungen

 Verdrehung der Wirbelsäule

Fehlbelastungen

*Quelle: https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Gesundheitszustand-Relevantes-Verhalten/Tabellen/liste-koerpermasse.html#119172

© Johannes Wiest / BGW
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Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU-Dortmund (IfADo): Jäger, M., et al. "Ermittlung der Belastung der Lendenwirbelsäule bei ausgewählten Pflegetätigkeiten mit Patiententransfer
(Dortmunder Lumbalbelastungsstudie, Teile 1-3)." (2003).

„sicher gefährdende Tätigkeiten“ 
der Lendenwirbelsäule

Männer
Frauen

Empfehlung max. Druckkräfte auf Lendenwirbelsäule 

im Alter von 50 Jahren

Forschungsergebnisse

Optimiert mit kleinen 
Hilfsmittel

OptimiertKonventionell
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Forschungsergebnisse

Quelle: Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU-Dortmund (IfADo): Jäger, M., et al. "Ermittlung der Belastung der Lendenwirbelsäule bei ausgewählten Pflegetätigkeiten mit 
Patiententransfer (Dortmunder Lumbalbelastungsstudie, Teile 1-3)." (2003).
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Elf sicher gefährdende Tätigkeiten beim Bewegen von 
Menschen

Elf „sicher gefährdende Tätigkeiten“!! 

Nr. Tätigkeiten beim Bewegen von Menschen

1a Einen Menschen im Bett aus Rückenlage aufsetzen oder zurücklegen

1b Einen Menschen im Bett aus Rückenlage aufsetzen oder zurücklegen durch manuelles Hoch- bzw. Hinunterstellen des 
Kopfteils des Bettes

2 Einen Menschen im Bett aus Rückenlage auf die Bettkante setzen oder zurücklegen

3 Einen Menschen umsetzen (Bettkante – Stuhl, Rollstuhl – Toilette o.ä.)

4 Einen Menschen aus der Sitzposition in den Stand helfen oder ihn zurück zum Sitzen bringen

5 Einen Menschen in die Badewanne hinein- bzw. herausheben

6 Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringe

7 Einen Menschen von einem Bett zu einer Liege, einem Bett o.ä. heben/bewegen

8 Einen Menschen aus dem Liegen am Boden zum Stand aufrichten

9 Einen Menschen zum Unterschieben oder Entfernen des Steckbeckens anheben

10a Anheben eines Beines des Menschen

10 b Anheben beider Beine des Menschen

11 Tragen von Menschen ggf. mit Hilfsmitteln
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Die 7 Schritte der Gefährdungsbeurteilung 

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-
beurteilung 

fortschreiben
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Beispiel Pflege 

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Arbeitsbereich: Etage 1  
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben physische Belastung des Muskel-Skelett-Systems 

durch Lastenhandhabung
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Quelle: Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU-Dortmund (IfADo): Jäger, M., et al. "Ermittlung der Belastung der Lendenwirbelsäule bei ausgewählten Pflegetätigkeiten mit 
Patiententransfer (Dortmunder Lumbalbelastungsstudie, Teile 1-3)." (2003).

Männer
Frauen
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Beispiel Pflege

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Technisch/Baulich

Organisatorisch

Personenbezogen

1.Vermeiden
2. Vermindern

LasthandhabV
ArbSchG

W
irksam

keit

Schutzziel: Reduzierung der Belastung = rückengerechtes Arbeiten

Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen
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Prävention von MSB - Vermeiden

Rechtsgrundlage:
§ 2 Lastenhandhabungsverordnung / § 4 Arbeitsschutzgesetz 

=> Vermeiden vor Vermindern

 Mobilität/Selbstständigkeit der Patienten fördern (Expertenstandard!)
 Ressourcen nutzen
 Umgebung gestalten
 Sicherheit geben
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Prävention von MSB

Technische Maßnahmen:

 bauliche Gestaltung (z.B. ausreichend 
Platz, Barrierefreiheit)

 ergonomische Arbeitsplatzgestaltung
 Ausstattung mit technischen Hilfsmitteln
 Ausstattung mit kleinen Hilfsmitteln

Vermindern (T-O-P-Prinzip)
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Prävention von MSB 

Organisatorische Maßnahmen:

 Hilfsmittelmanagement
 Qualifizierung
 Prüfung und Wartung der Hilfsmittel
 Personalentwicklung
 Einbindung der innerbetrieblichen 

Akteure im Arbeitsschutz
 Unterweisungen
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Prävention von MSB 

Personen-/verhaltensbezogene
Maßnahmen:

 konsequentes Nutzen der kleinen und 
technischen Hilfsmittel

 rückengerechte Arbeitsweise (unter 
Einbeziehung der Ressourcen von 
Patienten und Bewohnern)

 Tragen geeigneter Arbeitsschuhe
 Erhalt der eigenen Gesundheit
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Technisch/Baulich

Organisatorisch

Personenbezogen

1.Vermeiden
2. Vermindern

LasthandhabV
ArbSchG

• vollständig elektrisch verstellbares Pflegebett
• mobiler Lifter / Deckenlifter
• kleine Hilfsmittel (bspw. Gleittuch / Antirutschmatte)

• Reinigung / Prüfung / Wartung der Hilfsmittel
• Qualifizierung / Personalentwicklung

• Schulungen in optimierter Arbeitsweise (bspw. 
Kinästhetik)

• Unterweisung  
• Tragen geeigneter Arbeitsschuhe

W
irksam

keit
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Bsp: Lifter werden von den 
Beschäftigten nicht benutzt

Mögliche Ursache:

• zu wenige Lifter?
• Zu weite Wege? 
• Zeitnot?
• zu wenig Platz?
• mangelndes Wissen?
• keine Verbindlichkeit? 
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Beispiel Pflege
Tätigkeit: Einen Menschen im Bett in Richtung Kopfende bringen

1. 
Arbeits-

bereiche & 
Tätigkeiten 
festlegen

2. 
Gefährdungen 

ermitteln

3. 
Gefährdungen 

beurteilen

4.
Maßnahmen 

festlegen

5. 
Maßnahmen 
durchführen

6. 
Wirksamkeit 

prüfen

7. 
Gefährdungs-

beurteilung 
fortschreiben

Grund: zu wenig Platz für mobiler Lifter

Lösung: Anbringung von Deckenlifter
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Erkennen und Beurteilen von Muskel-Skelett-
Belastungen

-
Handlungshilfen 
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bei manueller Lastenhandhabung:

 Stufe 1: Orientierende Gefährdungsbeurteilung 

(Checkliste)

 Stufe 2: Vertiefende Gefährdungsbeurteilung 

(Bspw. Leitmerkmalmethode)

 Stufe 3: Unterstützung durch Spezialisten  (Bspw. 

Messungen) 

DGUV Information 208-033
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Leitmerkmalmethode

https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung/Gefaehrdungsbeurteilung/Leitmerkmalmethode



www.bgw-online.de

DGUV Information 207-033 
Beim Bewegen von Menschen im Gesundheitsdienst:
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Elf sicher gefährdende Tätigkeiten beim Bewegen von 
Menschen
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Vier Mobilitätsgrade von Menschen:

 Selbstständig

 Überwiegend selbstständig

 Überwiegend unselbstständig

 unselbstständig

Orientierende Gefährdungsbeurteilung

Überwiegend unselbstständig

Überwiegend selbstständig
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Orientierende Gefährdungsbeurteilung

Drei Ausführungsarten:

 Konventionelle Arbeitsweise

 Optimierte Arbeitsweise

 Optimierte Arbeitsweise mit technischen 
Hilfsmittel

Optimiert mit 
technischen 
Hilfsmittel

OptimiertKonventionell
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Die Häufigkeit der Ausführung bleibt unberücksichtigt.

Für die Farbzuordnung in nachfolgender Tabelle gilt:

Risikobereich 1, geringe Belastung

Risikobereich 2, mäßig erhöhte Belastung

Risikobereich 3, wesentlich erhöhte Belastung

Risikobereich 4, hohe Belastung

Orientierende Gefährdungsbeurteilung

GRÜN

GRÜNGELB

GELB

ROT
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Orientierende Gefährdungsbeurteilung

Mit technischen 
Hilfsmitteln

Mit kleinen 
Hilfsmitteln

Ohne
Hilfsmittel

Ohne
Hilfsmittel

Mobilitätsgrad Alle Alle Überwiegend 
selbständig

Überwiegend 
unselbstständig

Einen Menschen 
umsetzen 

(Bettkante –
Stuhl, Rollstuhl –

Toilette o.ä.)

GRÜN GRÜNGELB GELB ROT
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Vertiefende Gefährdungsbeurteilung

Berechnung der Tagesbelastung:

P = Häufigkeitswichtung (H) x Tätigkeitswichtung (T)
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Vertiefende Gefährdungsbeurteilung
Punktwert Belastung Risiko Risikobereich Wahrscheinlichkeit 

einer Überlastung Mögliche gesundheitliche Folgen

< 20 gering GRÜN 1 unwahrscheinlich Nicht zu erwarten, im Einzelfall nicht 
ausgeschlossen

20 - 49 Mäßig erhöht GRÜNGELB 2
Bei besonders 
schutzbedürften 
Personen möglich

Beschwerden ggf. mit Funktionsstörungen 
und/oder morphologischen Manifestation 
möglich

50 - 99 Wesentlich erhöht GELB 3 möglich

Beschwerden ggf. mit Funktionsstörungen 
und/oder morphologischen Manifestation 
möglich

≥ 100 hoch Rot 4 Sehr wahrscheinlich
Stärker ausgeprägte Beschwerden und/oder 
Funktionsstörungen, Strukturschäden mit 
Krankheitswert möglich
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Angebotsvorsorge bei:

Tätigkeiten mit wesentlich erhöhten körperlichen Belastungen, 
die mit Gesundheitsgefährdungen 
für das Muskel-Skelett-System verbunden sind

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) Anhang Teil 3, Abs 2, Nr. 4
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Angebotsvorsorge ≥ 50 P
Punktwert Belastung Risiko Risikobereich Wahrscheinlichkeit 

einer Überlastung Mögliche gesundheitliche Folgen

< 20 gering GRÜN 1 unwahrscheinlich Nicht zu erwarten, im Einzelfall nicht 
ausgeschlossen

20 - 49 Mäßig erhöht GRÜNGELB 2
Bei besonders 
schutzbedürften 
Personen möglich

Beschwerden ggf. mit Funktionsstörungen 
und/oder morphologischen Manifestation 
möglich

50 - 99 Wesentlich erhöht GELB 3 möglich

Beschwerden ggf. mit Funktionsstörungen 
und/oder morphologischen Manifestation 
möglich

≥ 100 hoch Rot 4 Sehr wahrscheinlich
Stärker ausgeprägte Beschwerden und/oder 
Funktionsstörungen, Strukturschäden mit 
Krankheitswert möglich
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Technische Hilfsmittel
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Kleine Hilfsmittel – welche sind das? 

● Gleitmatten
● Rutschbretter
● Anti-Rutsch-Matten
● Haltegürtel
● Bettzügel / Bettleiter 
● Rollbrett
● …
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App für das Smartphone / Tablet 
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Seminarangebot SRP 1+2

BGW Seminar:

Prävention von Muskel-Skelett-Belastungen in der Pflege und 
Betreuung (Seminarkürzel: SRP)

Zielgruppen: 

 Führungskräfte aus der ambulanten oder stationären Pflege  
 Fachkräfte für Arbeitssicherheit  
 Betriebsärztinnen und –ärzte
 QMB
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Weitere Informationen
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BGW Ergo-Coach

Qualifizierung von BGW Ergo-Coaches und Führungskräften

Ziel: Nachhaltiges Verankern ergonomisches Arbeiten im Betrieb 
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BGW Angebotskette Rücken

 Rückensprechstunde

 Rückenkolleg (Halle / Hamburg)

 Arbeitsplatzbegleitung

 Refresher-Kurse
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Kontaktdaten

Dr. Johannes Wiest
Aufsichtsperson

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst 
und Wohlfahrtspflege (BGW)
Bezirksstelle Karlsruhe
Rüppurrer Straße 1a / Haus B
76137 Karlsruhe

Johannes.Wiest@bgw-online.de

www.bgw-online.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Apropo Schuhe – was sind Merkmale? 

Einen guten Arbeitsschuh macht aus…
● vorne geschlossen, ohne Absatz
● feste, geschlossene Fersenkappe
● rutschhemmende Sohle
● bequemes Fußbett, mit Dämpfung im Fersenbereich
● atmungsaktiv, abwischbar
● in der Spannweite regulierbar
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